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Konzept

 

zur Gesundheitsförderung am

 
   Staatlich regionalen Förderzentrum 

   „Friedrich Fröbel“ 

    Schleiz/Bad Lobenstein

Greizer Str. 40a


Am Sportplatz 4

07907 Schleiz



07356 Bad Lobenstein

1. Ausgangslage

Die Weltgesundheitsorganisation beschreibt Gesundheit als

„Zustand des objektiven und subjektiven Befindens einer Person, der gegeben ist, wenn diese Person sich in  physischen, psychischen und sozialen Bereichen ihrer Entwicklung im Einklang mit den eigenen Möglichkeiten und Zielvorstellungen und den jeweils gegebenen äußeren Lebensbedingungen befindet.“

Gesundheitsförderung ist wesentlicher Schwerpunkt des Schullebens am Staatlich regionalen Förderzentrum „Friedrich Fröbel“.

Dabei ist sie an unserer Schule nicht nur als rein präventives, sondern eher als pädagogisches Gesamtkonzept angelegt.

Soziales, moralisches, ästhetisches und motorisches Lernen besitzen dadurch für uns den gleichen Stellenwert wie das kognitive Lernen. Nur so ist eine umfassende Bildung und Erziehung möglich.

Das Konzept unserer Schule zielt auf die Stärkung des Selbstwertgefühls, die Nutzung von eigenen vorhandenen Ressourcen zur Bewältigung von Problemen und die Entwicklung von Handlungskompetenzen.

2. Sonderpädagogische Aufgabe

Kinder und Jugendliche mit pädagogischem und sonderpädagogischem Förderbedarf haben in vielen Fällen einen erhöhten Bedarf an Aufmerksamkeit, was ihre gesundheitliche Entwicklung betrifft. 

Die bezieht sich auf die psychische als auch auf die physische Entwicklung unserer Schüler.

Diesem Schwerpunkt entsprechend kooperiert das Staatlich regionale FÖZ Schleiz/Bad Lobenstein, intensiv mit den verschiedensten Partnern, deren wesentliche Aufgaben in diesem Bereich liegen.

3. Beratung der Eltern / Erziehungsberechtigten

Ein wesentlicher Schwerpunkt unserer Aufgabe  bezieht sich auf Grund des tagtäglichen Kontakts zu den Schülern und deren Entwicklungswahrnehmung auf die Beratung der Eltern / Erziehungsberechtigten.

· Alle Eltern bekommen im Rahmen regelmäßiger Rückmeldungen über die schulische Entwicklung und Leistung auch Informationen über die sozial/ emotionale, sprachliche und körperliche Entwicklung ihrer Kinder.

· Dadurch ergeben sich auf Grund der Rückmeldungen Angebote zur Kontaktaufnahme mit unterstützenden Institutionen.

· Alle betroffenen  und interessierten Eltern erhalten das Angebot, bei einer ersten Kontaktaufnahme zu den Institutionen begleitet zu werden.

· Wichtige Informationen zwischen Fachleuten und Schule können ausgetauscht werden. Dadurch erhält jede Seite ein umfassendes Bild möglicher Problemlagen. Die Schule ist in diesem Fall nicht als Zulieferer von einseitigen Informationen zu sehen sondern als Kooperationspartner.

· Eine sonderpädagogische Förderung kann nur unter Einbeziehung von Informationen aus dem außerunterrichtlichen Bereich erfolgen. Diese Aufgabe unserer sonderpädagogischen Arbeit wird von den meisten Eltern als Entlastung, Unterstützung und Bereicherung verstanden und genutzt.

4. Austausch bei konkretem Bedarf

Sollte sich für einen Schüler der konkrete Bedarf von Kooperation ergeben, werden Kontakte zu entsprechenden Stellen mit Einverständnis der Eltern und entsprechende Zuarbeit ihrerseits hergestellt.

Therapien der Schüler (in jeglicher Form) sollten der Schule durch die Eltern mitgeteilt werden. Dann können deren Zielsetzungen in den schulischen Förderbedarf mit integriert und mit sonderpädagogischen Mitteln unterstützt werden.

Diese Verfahrensweise setzt einen engen Austausch und Kooperationsbereitschaft von allen Seiten voraus.

Unser Angebot an medizinisch / therapeutische Kooperationspartner sieht folgendermaßen aus:

· Erörterung von Förderplänen und Förderansätzen

· Evaluation schulischer Lernergebnisse

· Verflechtung von Therapieansätzen in unsere sonderpädagogische Förderung

· Öffnung der Schule für Hospitationsmöglichkeiten und gemeinsame Förderplanung

· Elternarbeit

Im Gegenzug erhoffen wir uns von unseren Kooperationspartnern:

· Informationen über die medizinisch / psychologische Diagnostik

· Einbindung unserer pädagogischen Ansätze in die therapeutischen Ansätze

· Möglichkeiten der Teilnahme an Therapieplanung und Therapieevaluation

Grundsätzlich unterliegen alle Informationen über unsere Schüler der Schweigepflicht und dürfen ausschließlich nur in ihrem Interesse verwendet werden.

5. Prophylaktische Arbeit

Um möglichen Gefährdungen unserer Schüler vorzubeugen und ihrem Bedarf an Prophylaxe zu entsprechen, arbeitet das Staatlich regionale FÖZ intensiv.

Bereits eingebundene Kooperationspartner sind in diesem Zusammenhang:

· AOK, Frau Ehlers

· Drogenberater, Herr Weidhaas

· Schulzahnärztin, Frau Dr. Bischoff

· Amtsarzt, Herr Dr. Kühne

· Malteser 

· Ardesia Therme

· Kegelverein Bad Lobenstein

· Praxis Logopädie / Ergotherapie

· Kinder- und Jugendärztin, Frau Dr. Hetzinger

· Schulpsychologischer Dienst im SSA Jena/ Stadtroda

· Klinik Stadtroda

Selbstverständlich kann die Reihe an möglichen Kooperationspartnern erweitert und ergänzt werden.

Wichtige Schwerpunkte der prophylaktischen Arbeit sind:

· Information über Gesundheitsfürsorge und Gesundheitsentwicklung

· Bausteine gesunder Ernährung

· Impfinformation

· AIDS- Prophylaxe

· Drogenprophylaxe

· Hygiene, siehe Rahmenhygieneplan Stand 2008
· Aufbau eines Netzwerkes für Beratung und Unterstützung

· Lehrergesundheit

· Information über psychische und physische Entwicklung

· geschlechtliche Aufklärung

Diese Schwerpunkte werden als permanente Kooperation verstanden und durchgeführt. 

Das bedeutet, dass sich das Kollegium des Staatlich regionalen FÖZ im Austausch mit Eltern, Lehrern und Fachleuten befindet und zu unterschiedlichsten Fachgebieten Informationen erteilt sowie im Unterricht fortlaufend Schwerpunkte prophylaktischer Arbeit eingebaut werden.

6. Schulischer Anteil an Gesundheits-   

förderung

Schuleingangsphase, Klasse 3 und Klasse 4

· tägliches Zähneputzen unter pädagogischer Anleitung

· Hygiene (Toilette – Hände waschen, Frischluft, Schularzt, Reinigung von Oberflächen im Klassenraum/ Schulgebäude, Kleidung entsprechend der Witterung, )

· gemeinsames Einnehmen von Malzeiten (Frühstück, Mittag, Vesper) im Rahmen der gesunden Ernährung

· gemeinsames Kochen von gesunden Gerichten, Umgang mit Lebensmitteln
· Sport – AG

· Kegeln im Klassenverband

· Schwimmunterricht Ardesia Therme

· Logopädie / Ergotherapie

· Wandern

Klasse 6 bis 10

· Logopädie

· Erste Hilfe Kurs

· Hygiene (Toilette – Hände waschen, Frischluft, Schularzt, Reinigung von Oberflächen im Klassenraum/ Schulgebäude, Kleidung entsprechend der Witterung, )

· Umgang mit Lebensmitteln

· Drogenberatung

· AIDS Vorsorge 

· Sport – AG

· Gesundheitsprojekte
· gemeinsames Kegeln oder Bowlen

· Wandern

· Allg. Hygiene im Kindes- und Jugendalter

· Aufklärung über das andere Geschlecht

· Achten auf eine gesunde Ernährung (Pausenbrot, gemeinsames Kochen im Hauswirtschaftsunterricht)
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